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Der Kämpfer
Paraffin wirb aU mebijmifdpeä £ilf$mine[ im Äampf gegen bie Äotpulen} oetroenbet.)

Der Pionier der Medizin,
Indem er warmes Paraffin,
Ja warmes Paraffin benützt
Und es aus einer Spritze sprützt
Auf andrer Leute Korpulenz.
Hat eine gute Existenz.

mer an bas fcfjiuufcige ®..b benfen müfjte.
(Ss berbirbt einem oft baë ganje Tafeitt.
SBie frob, unb fjarmloê fönnte man leben,

toenn baê berffijte ®..b nicfjt roäre!

3IIfo, jetjt baê ©rfebnië. ftà) fafjre
fort, roo icfj am Montag aufgefjört o

Wott icfj

Mittroocfj SJÎittcruadjt:

ftd) fonnte geftern baê ©rfebnië nietjt
mebr fdjitberu, toeif icfj plötyticfj anë ber

Sîâje bf Sefbftrebenb gefcfjafj baë

einjig biefeë bummen Safttoagettê toegen.

ftd) fann beu Sätm nun einmaf nidjt
oertragen, beu biefe fürcfjterficfjen Staffef»

tocrfjeuge berurfadjen. ftà) bin ju emp»

ftnbfam! (Sîidjt cmpfinblidj! ©mpfinbfidj
ift ein abfdjä^enber Sluëbrud, empfinb»
fam aber ein fdjä^euber. ©ê ift ein gro»
fjer SSorjug, embfinbfam ju fein, idj
toerbe baë nodj einmaf auêfufjrlidj nadj»

toeifen. ©ë gibt jtoar §ornodjfen, bie eë

beftreiten, fogar toetdje in angefefjenen

Steïïungen. SJÎadjt gar nidjtê. ftà) toerbe

ben Sîadjtoeiê teiften, bafj bie ©mpfinb»
famen baê Salj ber ©rbe finb, bie Sreme

ber ©efeflfdjaft, bie Bereinigung ber Stuê»

erloäfjtten unb afle anbern Sßöbel, Sßfebö,

SJÎob, Alrapüfe, Sßunmtm).
Sllfo eben, ba idj auê ber Sîafe ju

bL.en gejtoungcn toar uub baê er»

fcfjöpft midj immer fo fefjr, fo fefjr, idj
bin bann jetoeifen für brei «Stunben min»

beftenê eine S..dje fam icfj mit mei»

nem ©rfebnië adj, biefem fdjredlicfjen,
biefem graufigen ©rfebnië nicfjt burdj.
©ê quält midj aber fo fefjr, bafj idj anf»

geftanben bin, obfdjon eê SJÎitternadjt ift,
ettoaê ATamiïïentee getrunfen fjabe, bic

¦Serjen anjünbete (o toetefj aeftfjeti»
fcfjeë Sidjt! Serjen!!! Sticfjt banale, neu*

jcitlidje, begenerierte ©leftrijität! Serjen!
llnb gar meine edjt antifen Seudjterfer»

jeu, Seucfjter, bon meinem greunb, feiner
§ofjeit, bem Sßrincipe bon Sßofilino auê

aftrömifdjcm Stbelêgefdjfedjt jum SInben»

fen an götttidje Tage geftiftet. £) $tafien!
O SIntife! £> SBoffuft beê ©ebenïenë! ftà)
bebe, idj fdjfttdjje idj fann ntdjt toei»

terfcfjreiben. Tie ©rinnerung übermannt
midj, bie ebefjarte ©rinnerung an Stun»
ben reinften, ebefmenfdjfidjften ©enuffeë.

SBie foftbar bie gontänen raufcfjten, toie

borncfjm bie Oleanber ofj SBaê

fjab idj berforen? icfj fann
nicfjt mefjr

Tonncrêtag, 5 Ufjr abenbê unb 7 SJÎin.:

îagebudj, mein Tagcbudj, toie ein
SJcagnet jieljft bu midj an. SBie ber SJÎa»

gnetberg baê Sdjiff Sinbbabë beë See»

fafjrerê anjog! ftà) m u fj midj bir an»
bertrauen. ©ë gefjt nicfjt anberê. ftà) bin 1

bir ettoaê fdjulbig. ^jaja, idj bin bir et»

toaê fdjulbig. ©ttoaê, baë idj nicfjt jur
^eit ablieferte. Taê miefj brum quält unb
peinigt, ©ê ift fdjon in meine Träume
cjebrungen. ftd) jafjfe bie Scfjufb nun
aber, ftd) toerbe eê fjinfcfjreiben. Tir ein»
oerfeiben. ^dj greife ben gaben auf, too

tdj ifjn fiegen gefaffen. Sfm SJÎontag, ja,
am SJÎontag toar'ê bodj, nidjt toafjr? ftd)
toifl rafdj blättern

Stidjtig, fo ftefjt eë ba. ftd) toagte
uirijt genau fjinjufefjen, aber leiber mufjte
iclj fjören." SBaê fjörte idj? ftd) fafjre
fort jtoinge bie geber! SSortoârtê! ftd)

Sie fträubt fidj. ©ë gefjt nicfjt. So
tote idj ben Sa£ fdjreiben toiff, fperrt fie
fidj, fcfjfägt auê, fragst, fpri^t bie Tinte
nadj äffen Seiten, einfadj ungeberbig
ftx c c dj So, idj toiff nodj
einmal berfudjen. SSieïïeidjt, toenn icfj'ë
anberê faffe

ftà) toagte nidjt fjinjufefjen, aber fei»

ber mufjte idj fjören:
Ter Teufet audj! o parbon! ^ycfj

gerate aufjer Stanb unb 23anb. ©s ift eine

Ouat, eê ift eine Tortur. SBarum mufj
es immer gtiegen in biefem gimmer fja»
ben? SBarum ïonnen fie nicfjt in ben

Ställen bleiben, too fie fjingefjören? SBa»

rum müffen fie in menfdjfidje SBofjnun»

gen einbringen unb aïïeê befdjmu^en unb
Aivanfljeitsfeime berfdjleppen unb T ië,
©fj....a unb 3ß..t inë §auê füfjren? Slber

toartc nur, bu Stader, bidj fang idj fdjon.
§eifjt, bidj fafj icfj burdj baë Tienftmäb»
djen fdjon nodj totfdjfagen. Sie fjat einen

glicgent.ter auë Trafjtgeffecfjt, neuefte
©rfinbung, patentiert, ftd) ïann bodj
einem füfjlenben SBefen baê Seben nidjt
nefjmen! Taê fönnen nur rofje, haxla^
rifdje Sîaturen. Unb bodj leibe idj fo fefjr
unter ben gfiegen. Siebeê Tagebudj, geft,
bu berftefjft meine Quaf. Tie SJÎenfcfjcn

berftetjen baê nidjt. fta, fie fatfjen midj
oielleidjt fogar auê. Sfber bu berftefjft,
nicljt toafjr, bafj baê eine Qual ift. ftd)
fann nidjt t.tett unb bodj m u fj idj. SBenn

idj mein Ticnftmäbdjen nidjt fjätte! ©e=

fe^t, idj toäre unbemitteft! SBafjrfdjetttlicf)
ginge idj au biefem Alonflift ju ©runbe.
Unb bielleidjt toürbe ntan eê nidjt ein»
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Oer Xämpker
«.Paraffin wird als medizinisches Hilfsmittel im Kampf gegen die Korpulenz verwendet.)

Der Pionier cier lVIecli^in,
Inclern er warmes Uaraitiu.
à warmes Usrakkin benür^r
blncl es aus einer Lnrit^e sprà?
^uk anàrer trente Xorpulen?.
kisr eine Aule l^xisten?.

mer au das schmutzige G..d deukeu müßte.
Es verdirbt einem vft das ganze Dasein.
Wie froh und harmlos könnte man leben,

wenn das verflixte G..d nicht wäre!

Also, jetzt das Erlebnis. Jch fahre
fort, wo ich am Montag ausgehört v

Gott ich

Mittwoch Mitternacht:

Jch konnte gestern das Erlebnis nicht

mehr schildern, weil ich Plötzlich aus der

Nase bl Selbstredend geschah das

einzig dieses dummen Lastwagens wegen.
Jch kann den ^ärni nun einmal nicht

vertragen, den diese fürchterlichen
Rasselwerkzeuge verursachen. Jch bin zu
empfindsam! (Nicht empfindlich! Empfindlich
ist ein abschätzender Allsdruck, empfindsam

aber ein schätzender. Es ist ein großer

Vorzug, empfindsam zu sein, ich

werde das noch einmal ausführlich
nachweisen. Es gibt zwar Hornochsen, die es

bestreiten, sogar welche in angesehenen

Stellungen. Macht gar nichts. Jch werde
den Nachweis leisten, daß die Empfindsamen

das Salz der Erde sind, die Crème

der Gesellschaft, die Vereinigung der

Auserwählten nnd alle andern Pöbel, Plebs,
Mob, Krapüle, Punktum).

Also eben, da ich aus der Nase zu
bl..en gezwungen war und das

erschöpft mich immer so sehr, so sehr, ich

bin dann jeweilen für drei Stunden
mindestens eine L..che kam ich mit meinem

Erlebnis ach, diesem schrecklichen,

diesem grausigen Erlebnis nicht durch.
Es quält mich aber so sehr, daß ich

aufgestanden bin, obschon es Mitternacht ist,

etwas Kamillentee getrunken habe, die

Kerzen anzündete (o welch ästhetisches

Licht! Kerzen!!! Nicht banale,
neuzeitliche, degenerierte Elektrizität! Kerzen!
Und gar meine echt antiken Leuchterker-

;en, Leuchter, von meinem Freund, seiner

Hoheit, dem Principe von Posilino aus

altrömischem Adelsgeschlecht zum Andenken

an göttliche Tage gestiftet. O Italien!
O Antike! O Wollust des Gedenkens! Jch
bebe, ich schluchze ich kann nicht
weiterschreiben. Die Erinnerung übermannt
mich, die edelzarte Erinnerung an Stunden

reinsten, edelmenschlichsten Genusses.

Wie kostbar die Fontänen rauschten, wie
vornehm die Oleander oh Was
hab ich verloren? ich kann
nicht mehr

Donnerstag, 5 Uhr abends und 7 Min.:
Tagebuch, mein Tagebuch, wie ein

Magnet ziehst du mich an. Wie der
Magnetberg das Schiff Sindbads des

Seefahrers anzog! Jch muß mich dir
anvertrauen. Es geht nicht anders. Jch bin
dir etwas schuldig. Jaja, ich bin dir
etivas schuldig. Etwas, das ich nicht zur
Zeit ablieferte. Tas mich drum quält und
Peinigt. Es ist schon in meine Träume
gedrungen. Jch zahle die Schuld nun
aber. Jch werde es hinschreiben. Dir
einverleiben. Jch greife den Faden auf, wo
ich ihn liegen gelassen. Am Montag, ja,
am Montag war's doch, nicht wahr? Jch
will rasch blättern

Richtig, so steht es da. Jch wagte
nicht genan hinzusehen, aber leider mußte
ich hören." Was hörte ich? Jch fahre
fort zwinge die Feder! Vorwärts! Jch

Sie sträubt sich. Es geht nicht. So
lvie ich den Satz schreiben will, sperrt sie

sich, schlägt aus, kratzt, spritzt die Tinte
nach allen Seiten, einfach ungeberdig
Je c c ch So, ich will noch
cinmal versuchen. Vielleicht, wenn ich's
anders fasse

Ich wagte nicht hinzusehen, aber leider

mußte ich hören:
Der Teufel auch! v pardon! Jch

gerate außer Rand und Band. Es ist eine

Qual, es ist eine Tortur. Warum muß
cs immer Fliegen in diesem Zimmer
haben? Warum können sie nicht in den

Ställen bleiben, wo sie hingehören?
Warnm müssen sie in menschliche Wohnungen

eindringen und alles beschmutzen und
.Urankheitskeime verschleppen und D is,
Ch....a und P..t ins Haus führen? Aber
warte uur, du Racker, dich fang ich schon.

Heißt, dich laß ich durch das Dienstmädchen

schon noch totschlagen. Sie hat einen

Fliegent.ter aus Drahtgeflecht, neueste

Erfindung, Patentiert. Jch kann doch

einem fühlenden Wesen das Leben nicht
nehmen! Das können nur rohe, barbarische

Naturen. Und doch leide ich so sehr

nnter dcn Fliegen. Liebes Tagebuch, gelt,
du verstehst meine Qual. Die Menschen
verstehen das nicht. Ja, sie lachen mich

vielleicht sogar aus. Aber du verstehst,
nicht wahr, daß das eine Qual ist. Jch
kaun nicht t.ten und doch m u ß ich. Wenn
ich mein Dienstmädchen nicht hätte!
Gesetzt, ich wäre unbemittelt! Wahrscheinlich
ginge ich an diesem Konflikt zu Grunde.
Und vielleicht würde man es nicht ein-
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